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Im Jahre 1867 erhielt ich die Erlaubnisa, mich der 
wisftenscbaftlicben Expedition anzuschliessent welche von der 
ksMerHch russiidieii Begierung den Auftrag bftttft, unter 
Lettmg ftr. Eaceellenz dee wlrtlleheii Steelerethe Hemi 
N. CheaUukff die penisohe ProTinz Chortnaa sn durehfor' 
•ohen. So hatte ich Gelegenheit während des Jahres 1858 
und der ersten Hälfte von 1850 den grössten Theil Persiens 
zu bereisen und Gegenden zu besuchen, die bif; dahin für 
Zoologen noch eine terra incognita waren, 1. eider lüussich 
aber gestehen, dass die Resultate, die icli durch die Heise 
enMt» den £rwirtungen, welche mir dns grosse, beintbe 
nach onbekAimte Gebiet einfldsste, nicht völlig entsprechen, 
leh selirelbe diese geringen Erfolge hnuptsichlich sweien 
Ursachen zu; einerseits hat das wasserarme Persien nicht 
eine so reiche und mannichfaltige Fauna, wie man nach 
der südlichen Lage des Landes annehmen müsste, und an- 
drerseits war ich durch die Schwieriglieit des Gepäcktrans- 
pQvte hftufig gezwungen, so viel sls mögUeh Raum zu spS' 
Mn md mich in meinen Ssmmlungen sehr elnzuschrftnken. 
Attt eben diesem Grande -war es mir nicht mdglich grfts- 
leM ^nantitäten Weingeist mitzunehmen und ich sah mich 
äa"her hald genöthip:i-, ^r^chdem mir alle in der ersten Zeit 
gesammelten Fische verdorben waren, das Sammeln dieser 
Thiere aulzugeben; um jedoch in dieser Hinsicht den Zweck 
der Reise nicht völlig zu verfehlen, beschloss ich die Fi- 
Bebe an Ott und 8l^e m vatersnehen, so genan sSi mdg^ 
üiAr sn besehrelbefi wd die tJmilsse xn xdchnen. Oiack* 
UteWdise kmä tidU in meiner kleinen BeiseMbliothek das 
Werit von Heeke Ii AbMldimgen uid Beschreibungen der 
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Fische Syriens etc. und ich wurde dadurch in den Stand 
gesetzt, meine Beschreibungen ganz nach dem Muster der 
Seinigen zu machen. 

Das Zeichnen der Fische machte mir, der ich kein 
übter Zeichner bin, grössere Schwierigkeiten und zvung 
mich zu einem Mittel meine Zuflucht zu nehmen, das schon 
vielfaltig von Andern, die sich in ähnlicher Lage befanden, 
benutzt worden ist. Ich theilte nimlieh ein Brett in glcieh 
grosse Qnadxttte» die alle mit Nmnmem rerseben mien, 
imd btfestigte auf diesem Brett äsn zn zdohnenden Fisch; 
darauf theilte ich ein Stüclc Papier in ganz ebenso grosse 
Qnadrate und numorirte sie in entsprechpririer Weise. 
Nachdem dieses gethan , stellte ich den Fisch in gleicher 
Höhe mit meinen Augen vor mich hin und zeichnete seine 
Umrisse auf das Papier, genau achtend, dass sie auf die- 
selben Stellen der Quadrate des Papiers fielen, wie sie mir s»f 
den entsprechenden Quadraten des Bretts erschienen; nstOr- 
Uch gab ich mir Mühe, während des Zeicbnens, die Lage 
meines Kopfes zu der des Fisches nicht zu verändern und 
betrachtete ihn stet«? von demselben Punkte aus Diese Me- 
thode habe ich bei allen Abbildungen, die in diesem Aul^at/i' 
enthalten sind, genau befolgt und glaube daher wohl für 
die naturgetreue Ausführang derselben einstehen zu können. 

Mit dem Zeichnen und Beschreiben der Fische begann 
ich erst in Herat und kann daher von den Arten, die ich 
auf der grossen Strecke zwischen Astrabad und Herat ge* 
sammelt, die mir alle wegen Mangel an gutem Weingeist 
verfault sind, gar Nichts mittheilen; es befand sich gewiss 
auch unter diesen manches Neue. Femer habe ich in He- 
rst noch mehrere Fische aus der Gattung Schizothorax ge- 
sammelt, kann sie aber leider nicht mit in die Arbeit auf- 
nehmen, da, wie ich mich überzeugt habe, die Beschrei- 
bungen, die ich damals in Herat von ihnen verfasste, nicht 
hinreichen, die Arten genau zu chiirakterisiren. So viel ich 
weiss, sind von dieser lasserst intereeseiiAsa Gettiiiig bis 
jetzt nur Arten aus Kaschemir beksant, welche Hechel in sd- 
sem Weilce: Fische aus Easehemir, gessrnmelt Ton 0. Ttn 
HQgel, besehlieben hat; leider bessss ich diese Toitreflliche 
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Arbeit damals nicht, und habe daher bei meinen Beschrei- 
bungen einige Charaktere, die Heckel hauptsächlich 7ur 
Aufstellung der verschiedenen Arten benutzt, nicht gehörig 
beracksichtigt, kann jedodi auf das Sidietste aus meinen 
Kottzen und Zeichnungen entnehmen, dasB ich aus dem 
Fluaee Heri-Rud bei Herat vier und aus einem kleinen Zu- 
fluss des Adraskan beim Dorfe Anardereh noch eine Mnfte 
neue Art vor Augen gehabt liabe. 

Am Sofahisse mdnor Arbeit habe ich eS' versucht eine 

synoptische Tabelle aller Arten der Gattung Scaphiodon 
Heck, die von Heckel und mir beschrieben sind, zusammen- 
zustellen; die übrigen ö Arten, die Heckel noch in diese 
Gattung rechnet, habe ich unberücksichtigt ^^a^lassen , da 
es wegen mangelnder Angabe der Schlundzähne und über- 
haupt sehr obeiüfieblicberBesehrnbung nicht genügend er* 
«ieseii le^ dass sie wirklich Uneingebfiren und Hedcel sie 
aiMfli nur wegen der AehnUchkelt, die sie in Aet Gestalt 
mit den ächten Scaphiodon darbieten , dazu geredmet hai 
Es versteht «ich von selbst, dass die anc^nh-ingte synopti- 
sche Tabelle nur ein Versuch ist und durchaus keine An- 
sprüche auf Vollkommenheit machen kann, dennoch hielt ich 
es nicht iur überflüssig sie zusammenzustellen, da bis jetzt 
nodi nichts dem AehnHehes darüber verSfientiicht worden ist. 

Schliesslich nehme ich mit Vergnügen die Gelegenheit 
wahr, den Herren Administratoren des kaiserlich-königlichen 
Naturaliencabinets zu Wien und insbesondere Herrn Prof. 
Dr« Kner meinen verbindUclifltea Dank auszusprechen ffir 
die auaserordNitttche Zuvorkiommenheit und BereitwilUgkelti 
mit welcher sie mir die an CTpriniden so reiche Fiachaamm' 
lung sur Benutaung öfläteten. 
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Barbiu micnlepis. libi. Taf. I. 

Corpore elovqafü, frrfti, or.uJo Vs capitis, parte minore itir 
f$rior« tnfra axin posila , rusiro super et aj^irc. hpercuU infru 
tuei» corporis; praeoperculo ante occipnt; radio vsseo in pinna 
49trHU vßUdo atrratOt corporis aUituünem non aequanle, pinni» 
vttHrattlNt pra&p«ttta. 

4- XXXV 
F. V. 1^8. D. 4,8. A. 3,6. C. ^ . Uiu ]at. lyg. 

-g- XXVI 
Diese Art gleicht in der Gestalt sehr dem Barbus pernicio- 
sus Heck. ( Abbildungen und Beschreibungen der Fische 
SyrteM eto. p. 67, Mb. U, fig. 3.), ontenclieidet rtch «ber 
yom ihm irasentU^ durch ebn kleiDwes Aoge und bedeu- 
tand klonen 8«hiq>peD. 

Bw EArp«r linggestnokt; d«r RödDen li^iiificih nud, in 
-der Nähe der RücknlloMe etwas gekielt. Vom Ilinterbaupie 
erhebt er sich fast gar nicht und bildet auch ebenso hinter 

der Rückenflosse eine beinahe horizontale Linie. Die prösste 
Höhe cäes Korpers befindet sich am Anfange der liücl^cn- 
fiosse und ist um % Kopflänge kleiner als der 47a mal in 
TotaUiagc «HibttteBB« UnsUcihe Kopt Der Mond nift 
dr lniRMi Bartfldan ytntfhm, Irt hAlbknlifitonilf «nd hti 
eln^ DvrehiiiflSBer, der gldeh dw Stimbrette oder fßiriiA. 
iVt AogeBdiametem ist. Dm Auge 5mal in der Kopflänge 
enfhalten, liegt beinahe ganz in der vordem Hälfte des 
.kopfes. Der abgerundete Winkel des Operculums wird in 
seinem obern Theile von der K()rperachse durchschnitten, 
ebenso auch der untere Theil des Auges und die Nase an 
der Oberlippe, het verticale Bend des Freeoperealiims b^ 
^nnt V» Amfendiemetar vor dem Hinterlmipte, des mit 
^ KopfliDfe endet. Die Nasenlöcher befinden sich 
^fv|B hdhsr e)s itte Popillen. 

Die schief ali^sitQtste Rückenflosse entspringt mitten 
Alriieben der Nsfienspitze und dem Anfang der Bauchflos- 

Ben, auf einer Basis, die 2V3 i» der Kopflänge enthal- 
ten ist. Ihre vordere Höhe beträgt "/s. <5ie hintere V13 der 
KjqrfläBge, Der Knocbenstrahl isi stark und in seinem 
l l iiss ra obem Tlielle mit 17 schaifen nsch unten gerich- 
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toten ZahnelMii gMigt Die BnutfiofMn kun vaA abf»- 

rundet. Die Analflosse beginnt mit dem letzten K8ipep* 
viertel (ohne Schwanzflosse) auf einer Basis die */,, der 
Kopflänge misst. Die vordem Strahlen sind mal so 
lang als die Basis, die hintern ganz kurz, daher erscheint 
die Flosse sehr zugespitzt Die nicht sehr staric ausgesdiaife- 
te&e ScIkwaiuflosBe b»t ebnen etww liageran Oberiappan. 

Die Schuppen sind sehr klein, die grSasten liegen nadi 
dem Schvaaie hin. Die SdtenUnie senkt aieh hinab» dnteb- 
achneidet mit der 16. Sehnppe die Achse, bildet einen Bog^ 
nach dem Bauche hin und erreicht die Achse nieder in der 
Gegend der Afterflosse. Ueber der Seitenlinie, die ans 108 
Schuppen besteht, finden sich bis zum Anfange der Rücken- 
flosse 36 , und unter ihr bis zur Bauchflosse 26 horizon* 
tele Bchuppenreiban. Die Schuppen haben eine liagliehe 
elllptiaflhe Fenn; die Böhie bei den BSbrenaeiiappen lat 
wenig liürzer, als die Schuppe selbst und sehr breit. Die 
Schuppen der Seiten zwischen der Seitenlinie und Rücken* 
flösse senden rrm ihrem Strahlenpunkte 4 Radien nach dem 
freien Rande, ungefähr ebenso viele nach der Basis und 
3 — 4 zu jedem Seitenrande, alle diese Radien sind ziem- 
Kch krunun. Zniaehen 'den Bedien dea fteica Bndea afaad 
die eoneentrischen Linien sehr nnragehuiaaig und .nnt^ 
brachen. 

Farbe silbern, Rücken und Kopf etwas dankler mit 

ver>^i!'rhtcri fr-ineti Tüpfeln. Die Seiten leicht prewellt, bis- 
weilen schwarz, gefleckt. Innere Bauchwandangen Schwan. 

Das beschriebene Exemplar misst 6"9'". 

Fundort: Flüsschen bei Anardareh, zwischen Berat 
und Laach. 

SeaphMMi MUmk WM. Ttf. n. 

Corpore grücSi, tfono Isrttf; r&Uro «tfaie tt HiOi awr- 
fiM ii^eriorB am axi eoätdtfsNi»; epimclf «pfea l»/hi aaiAi; 
eajN'fs %« carpsrA, tnmet äU&uSktm «afiMt; maiKa aüaa di 
finna dorsali 8emi$errato fmitf« fUmb aa mra l ü ii i anfifiaflli» 
tMi duM ca srii aiMwto. 

-— • XIV 

P. 1,12. V. 1,9. D. 4,8. A. 3,6. C. 7 . Lin. lat. 73. 
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Diese Art gleicht in der Gestalt am meisten Scaphio- 
don MdftUs Heck. (I. c. p. 115. tb. XV, fig. 2) ontervohri- 
dBt steh aber ireseiitlidh Ton diei«m durch kleinere Sefanp- 
pen und YerseMedene Zebl der Strahlen in den Floaaen; 

auch ist der Knocbenstrahl in der Bückenflosse dünaer« nur 
anr Hälfte fein gesägt and weit niedriger. 

Der Rumpf ist sehr p^estreckt und mässig comprimirt 
mit ahgenindetem Vorderrücken, der sich mit geringer Er- 
hebung an das Hinterhaupt ansciiliesst. Die grösste Kör- 
perhöhe, am Anfange der Kückenflosse, gleicht einer Kopf- 
ISage und Ist 57« mal in der gansen Länge des Thleres 
enthalten. Unter der stumpf abgerundeten Nase lie§;t der 
halbkreisförmige Mund mit seinem lippenlosen augesehärf- 
ten Unterkiefer. Die Sehne des Mundbogens beträgt l'/, 
Augendiameter und in jedem Mundwinkel sitzt ein dünner 
kurzer Barttaden, der zoruckgeiegt den vordem Augenrand 
nicht erreicht. 

Das Auge liegt in der Tocdem Hfilfte des Kopfes und 
berfihrt mit seinem untern Bande die Kdrperaehse, irddie 
den untern Tbeil der Nase und den Deekel etwas fiber sei- 
nem Winkel durchzieht Der Diameter des Auges ist 6 mal 
in der Kopflfinge und etwas über zweimal in der Stirn, zwi- 
schen beiden Augen enthalten. Der verticale Rand des 
Praeoperculums beginnt um '/4 Au^t iKiiameter vor dem 
Hinterhaupte, das mit ^/^ der Kopflänge endet. DasOper^ 
entaun ist Augendianwter breit. 

Die Büekenllosse beginnt am l'/i Augendiameter tor 
den in der Mitte des Körpers (nüt Sclkwanzflosse) entsprin- 
genden Bauchflossen ihre Basis, die unbedeutend kürzer 
ist, als ihre vordere Höhe, gleicht Vj der Kopflänge; der 
schwache Knochenstrahl ist besonders an seinem obem 
Ende weich und dünn und nur seine untere Hälfte mit 20 
Paar tief geschnittener feiner scharfer Zähnchen, die schon 
an der Bseis beginnen, gesägt Die Analfiosse beginnt mit 
dem letzten EOrperdrittd; ilire Basis betrigt */» und ihie 
Höhe der Kopflänge; sie ist ziemlich schief abgestutzt 
mit abgerundeter unterer Ecke. Die Schwanzflosse deren 
unterer Lappen etwas länger als der obere ist, ist redit 
stark ausgeschnitten. 
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IM« ISaknpiraB sind Mf 4f» ganzen Körper Ton ziem- 
IMi ckieber Grfltse, ausser auf Brust und Bauch» wo sie 
•m Ueinstsn sind, nirgends aber enreiehen sie die Grfisas 

eines halben Angendiameters. Die Seitenlinie, welche aus 73 
Röhren schuppen besteht, hiep^t sich rasch abwiirts und er- 
reicht schon vor */« der Brustüossenlänge die Achse des Kör* 
per» mit ihrer 6. bis 7. Schuppe , verläuft dann unter ihr 
bis hinter die Gegend der liuckeaQosse, wo sie ein kleines 
StSek mit ihr susammenfSlU^ und kommt dann* dicht unter 
der Achse laufend, sur Schwansflosse. 

Die Teriheilung der hoffizontalen Schuppenr^en Ist 
folgende : über der Seitenlinie am Anfange der Rückenflosse 
14, Tinter deren Ende 12 und vor der Schwanzflosse 6, un- 
ter der linea lateralis bis zum Anfange der Bauchflossen 
13 und vor dem Beginn der Schwanzflosse 6. Vom freien 
Bande der gewöhnlichen Schuppen zwischen Seitenlinie and 
Bückenflosse laufen 15—17 Bedien zum glatten Strafalen- 
pnnklo, der nahe der Basis liegt; von diesem gehen zur 
Basis 10->11 und zu Jeder Seite 6—8 Radien. Zwisclien 
den Badien des freien Randes sind die den Strahlenpünkt 
umgebenden feinen concentrischen T.inien weiter auseinan- 
der gelegen, als zwischen denen der Seiten und häuüg un- 
t«rbrochen. 

Farbe sUbem, Kopf und Rücken bräunlich, Flossen 
gelblloh. An der Seite das Körpers liegen einzelne dnnkel- 
sdiwarzbraune Flecken uuregelmasrig zerstreut. Innere 
Bsnchwandongen schwarz. 

Fundort: Wasserleitung in Chebis. Alle Exemplare, 
die ich gesehen habe, maaasen 6 — 2"; das beschriebene 
ist 8'' hmg. 

SesphlMloii rostraiBs Rihi. Taf. in. 
Corpore graeili, dorso tereti, oculo %i capitis super axin, 
roetro acuta cum axi, comcidente; opercuU apice infm sslAi; 
eafiAe Vi» corp$ri$ fnmd äU&itäiim Mftrtaiie; raü« 9ttw di 
pimia inwU SMilMrrsf» fMMtf, fImUi vnoraißm «ilspsilfs; 
tkrkt da* A «ftfp wgiiUi, 

8 XII— xm 

P. 1,1(1. V. Iß. D. 4,8. A. C. ^ . lin. lat. 68 

— X. 
1 *• 
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Diese Art hat durch ihre gestreckite Form viel Aeha- 
ISOlM^ mit Scaphiodon lOctaU« BMk (l p. 116, t»b. XV. 
1 3.) <wd imtenelidil«t aidi nur durah dMn Hagem K09C 
geraden Buekea und einen telivnehen kaum snr Hüfte go* 

z&lmten Knochenstrahl in der Rückenfloise; auoh Sat dte 

Anzahl der Flossenstrahlen bei beiden verschieden. 

Der Rumpf ist lanp'c^estreckt , wenig comptimirt mit 
abgerundetem Vorderrücken, der, sich an das Ilinterhaapt 
ansciiüessead , einen Buckel bildet. Der Rücken verläuft 

«agarecbt, 6hm aleb naeb- dar Bfiekanioaa« hin an aih^ 
ben. Die gröaate Höhe dea KArpera, **/m Kopfüngi^ 
befindet aidi nlebt «le gavObnlieh am Anftnge der Bäebaa- 

&Mse, sondern mehr zum Hinterhaopte hin and ist 5Vs mal 
in der Totallänge des Thiers enthalten. Der lange kegel- 
förmige Kopf beträgt */,9 der Totallänge. Die Nase läuft 
ziemlich spitz abgerundet zu und unter ihr liegt das mehr 
als halbkreisförmige Maul, dessen Durchmesser 1^2 Augen» 
diameter gleicht Daa Anga iat 574 mal in dar Kopflfiaga 
und 3 mal in der Stirabfeita awiachen den beiden Angen 
enthalten. Ea liegt nicht gana in der YOrdam Kopfhälfte 
und etwas über der Körperachse, so dass sein unterer Rand 
diese nicht berührt Die ICörperachse durchschneidet den un- 
tern Tiieil fif r ^ase und das Operculum über seinem Win- 
kel. Der iiintere Rand des Fraeoperculums liegt Augen- 
diameter vor einer vom Hinterhanpte durch die Achse aenk- 
recht gedachten Linie; daa Hinterhaupt endet mit "/u ^ 
Kopflinge. 

IHe Rückenflosse entspringt in der Mitia avischen dem 

Auge und dem Anfange der Sch^iranzflosse, so dass ihr 
Anfang ebenso weit vom Illntcrhaupte entfernt ist. wie ihr 
Ende von der Schwanzflosse und so dass sie etwati weniger 
aj^9 IVi Augendiameter vor den Bauchflossen steht. Ihre 
Sssis ist gleleh '/^ und ihre vordere HOhe 7» «^er Kopflänge, 
die hintere Höhe beträgt die Hälfte dar vordem. Der Kno^ 
chenstrahl ist nur zur Hälfte hart und mit 16->18 feinen 
^hnchen, die nicht gleich an der Basis beginnen, gesägt. 

Die Analflosse beginnt mit dem letzten Viertel des 
i^örpers i^uhne Schwanzflosse); ihre l>asis ist t;Itich 2 Au- 
ge)^4i<^&t€fA* ^ie l&agüteu bixahieu Uer2»eibcu sind denen 
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der Rückentlnspe gleich, zurückgelegt, erreichen sie nicht 
ganz den Anfang der Schwanzflosse. Die Gestalt d|r Anal- 
flosM Ist» d* die Ifttiton Stnhleii tHaü sehr ktin, rienlidi 
spits sbgerandet Die SchvanzfloBBe ist etwas mehr alt bis 
svr Hüfte acisgeeelniittai und dar obere Lappen du ynaoAg 
grSsser. als der untere. 

Die Schuppen sind klein aber ziemlich frleichmässig 
am ganzen Körper und nur auf Brust und Bauch sehr klein; 
die grössten sind etwas grösser als der halbe Augendla- 
meter. Ueber der Seitenlinie, am Anfange der Rückenflosse 
flndea aldi 13 ^IS, «n Ende dersdben 10 und vor äieak 
Anftn^e dw Schwansflosee 6 borisontale Sdrappenreiheo* 
anter der Hnen lateralis sind bis zur Bauchflosse 10 und 
Tor der Schwanzflosse 6 solcher Reihen. Die Seitenlinie 
beginnt ziemlich hoch, erreicht nach unten biegend mit der 
12. Schuppe die Achse und verläuft dann bald unter, bald 
über ihr zur Schwanzflosse. In Gestalt und Textur ähneln 
die Schuppen sehr denen der Torigen Art 

Farbe: Die Seiten über der linea lateralis röthlich- 
brann, unter derselben sUbem, wie der Baaeh; Bäcken 
und Oberkopf dankelbraun. Die Flossen rdtfalicii braun* 
die Rückenflosse am dankelston, die andern mehr rdthUelu 
Innere Banchwandnng«i schwarz. 

Fundort: Wasserleitungen in der Umgegend von 
Jezd. Das abgebildete Exemplar stammte aua Meitmt und 
masfl 

gifl iidi n grsdUi W, Taf. IV. 

Corpon gmdU iorw terai, nOro npm eftfase <r Mudi 
ntargine inftrion tum axi coincidente; eparaift* ejw'iit infn tusin; 
tapite Vs f'Orporix, tninci altitudinem non attingente. Radio ot- 

seo in pinnn dnrsali gracili , spvmfirrato tenui, pinnin venirali- 
hus pauUo antepotito; oculo magno '/» capüis; cirrki duo in 
ort» angulis. 

1 X 

P. I, 19. V. 1, 0. D. 4, 8. A. a« & C. ; . Hb. lal 5». 

^ IX. 

Auch diese Art hat in der frestreckten Gestalt Aehn- 
üchkeit von Sc. socialis Heck., unterscheidet sich aber durch 



•Tenehiedeiie Ansalil der nossenstnUen und Seliappeiirel* 
hen und dureh ein UeinereB Auge. IH» Bnmpf fit ge- 
streckt, wenig comprimirt mit ziemUob breitem rundem 

Vorderrücken, der ?ich ohne Erhebung an das Ilinterhuupt 
anschliesst und ein wenig gebogen zur Rückenflosse ver- 
läuft, la der Nähe der Letztem erscheint der Eüclcen et- 
was gekielt. Die grösste Höhe des Körpers am An&nge 
der BttckenfloBSe ist SVaHud und der nicht sehr grosse^ et- 
iru Bpitse Koiif finiel in dfsr TotelUnge des Thiers enthsl- 
ten. Unter der wenig stumpftin Nase liegt das V« ^Nis 
beschreibende Matü mit einem Doxdimesser ion iVt An- 
gendiamotern. 

Das Auge, ziemlich gross, ist ä mal in der Kopflänge 
und etwas weniger als 2 mal in der äürnbreite euthaiteu, 
es liegt ganz in der yerdem ffiOfle des Köpft nnd irird 
Yon der Achse in sdnem untern Bsnde dnidiscbnitten; Leto- 
tene dnrelizielkt aucb die Nsse in der Oheri^fe und dns 
Opercnlnm fiber seinem hintern Winkel. Der Untere Rand 
des Praeoperculnms liegt */« Augendiameter TOT dem Hin- 
terhaupte, das mit '^is Kopflänge endete. 

Die Rückenflosse beginnt einen Augendiameter hinter 
der Mitte des Körpers (ohne Schwanzflosse), etwas weniger 
als i^ien Angendismetw Yor d«r AnheftungssteUe der Bsn^- 
iloese, auf einer Basis, die einer halben Eopfifinge gl^efa 
ist Der längste Strahl betragt Vi* kürzeste mehr 

als Va Kopflänge, sie ist also wenig schräge abgestutzt 
Der schwache Knochenstrahl Ist mit 20 — 22 Paar kleiner, 
nach unten gerichteter, scharfer Zähnchen besetzt, und in 
seinem obem Viertel weich. Die spitze Analäossc beginnt 
im letzten Körperviertel (ohne Schwanzflosse) auf einer Ba- 
ds, 4i« 7s Kopflänge beträgt; ihre längsten Strahlen sind 
melir als doppelt so lang, -wie ihre Basis. 

Die Schuppen ziemlich klein, erreichen die Grösse ei- 
nes halben Augendiameters nicht; sie sind an den Sdten 
Yon ziemlich f^leicher Grösse und nur die der letzten Rei- 
hen na 'h «Um üücken und Bauch iiin, werden kleiner; auf 
Bauch und l^rust sind sie am kleinsten. Die erste Bogen- 
reihe, welche hinter dem Occiput die beiden Seitenlinien, 
TerUndet, besteht aus 19—20 mit einer dicken Haut he* 
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deMa Bi^Mpptm. Ueber der Seitmlinle tt«g«B Ms ioib 
Anftttge dur Buekeafloste 10, bis an das Ende danäbea 8 
mid vor dam Anftng der Sdiwanzflosse 4 horizontale Sobvp* 

penreihen : unter ihr bis zu den Bauchflossen 9 nnd ror 
dem Anfange der Schwanzflosse 4 solcher Reihen. Die Sei- 
tenlinie bie^ sich schnell zur Achse hinab, erreicht sie 
ndt der 7ten Schuppe iind ▼«iinft dann mit einem Ueinaa 
Bogeft unter ihr lila in die NUie der SchwansiloBM« wo sie 
dann mit ihr snaammeniallt Dia Gettalt der Schuppen ia* 
raadHchvlereckig, ihr Basalrand ziemlich stark ausgebuchtet. 
Bei den Röhrenschuppen ist die Röhre kurz, kaum halb 
80 lang als die Schuppe selbst. Von dem, am Ende der 
Röhre ^eleerenen kleinen Strahlenpunkte, laufen 8 — 9 Radien 
nach dem Basalrande, 13 zum freien und 2 zu. jedem Sei- 
tannnds. Der grosse Hof oder ^rahlenpmiltt der SelMp* 
pen Swiseben Bettenlinie mkd.Büekenioaae entsendet ll'^lS 
korse Radien snm Basal-, 10 zum fiei^ und 6 aa jedem 
Settsnrande. 

Farbe: Gelblich« IHicken und Eopf tchwärzUeh-braui, 

Flossen röthlich ; auf diesen und dem Körper einzrfne Sd l l UMt 

Paukte. Innere Bauchwandungen schwarz. 

F\indort : Wasserleitung bei Gaes, einige Meilen von 
Isphahan. Die Liinge des abgebildeten Exemplars 6" 3'"; 
die grössten, die ich gesehen waren 1 Fuss lang. 

tapfeMis ■■■aiipii leci. 1. o. p. 1S7. 
Die von mir imteraaehtMi Exemplare ifelehen durch 

die Zahl der Schnppenreihen etwas von oben citirter Be- 
schreibung ab, indem sich bei den Meisten unter der Sei- 
tenfinle bis zur Bauchdosse ß, ja bei einigen Thieren sogar 
7 horizontale Reihen fanden; allerdings waren dann die 
lotsten Beihen klein nnd mregeUnissIg. Da ich Gelegen- 
heit hatte Tiele Maehe Exemplare sn sehen, während Hek- 
leil nur in Weingeist aufbewahrte sn Gebote standen, so 
gebe ich hier die Farbe an. Der Bauch und die Seiten bis 
zur finea lateralis pind gelblif !i . liber dieser bräunlich und 
der Rücken beinahe ganz schwarz ; manche Exemplare hat- 
ten auf Seite und Flosse kleine schwarze Tüpfel; Flossen 
röthlich braun. 
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Fandort: EteTekh und eine WMBerl«itang bat dem, 
Dofffi» ISQhreclabad« gegeo 12 MeUen toh Isphalunu 

8tapU«d«n bfntniBls lihi. Taf. V. 

Corpore gracüi, suhcompresso ; äorso (n eti; ornlo parva, 
V« capiU», rottroque obtuto super amin; operculi apice mfra 
«Bii; upile Ve eorptrit, tnmd Ml l itit iSmm fMM atängentt» 
Pn$9ptnMh tmt» Pteipm; ndh tue» phrn» iMwU, 

JL X 

P. 1,17. V. 1,8. D. 4,8. 8,6, C. J . Lin. lat. 57. 

Iii der Gestalt hat diese Art sehr viel AehnfieUEdt 
von meinem Seaph. gradlie, nur lat sie Tldlelcht nodi ge- 
•toeckter nnd an den Seiten, weniger eoofiimirt; femer 
sind die Bauchflossen kürzer nnd abgenmdeter und eben- 
so ist auch die Schwanrflosse etwas kürzer; am meisten 
aber unterscheidet sie sich von genannter Art durch das 
Vorhandensein von -i Bartfaden und ein viel kleineres Auge. 
Der Üumpl ist gestreckt, sehr wenig comprimirt mit abge- 
randetem Voidwrtehen-, d« tMi mit gwingtr Erhebong 
im da« HInierhtupt aneehlleaft. ]>er Bücken verlSnft vage- 
leeM okne eleh au erheben Ua sor BidLenlloMe» in datea 
Nähe er etwas zugeschärlt ist und dadurch ein wenig ge- 
kielt erscheint. Die grösste Höhe des Körpers im Anfange 
der Rückenflosse gleicht 1^» Kopflänge und ist 5mal in der 
Totallänge des Thieres enthalten, der kurze dicke Kopf be- 
trägt beinahe weniger als der Gesammtlänge. Unter 
der :demHch stompf abg^nndetenNaae Hegt der mltadiai^ 
kantiger, knoipeliger Unterlippe «id 4 korsen BertfSden 
Tersehene Mond; er ist */« kreisförmig und misst 3*/i AA' 
gendiameter. Das kleine 6% mal in der KopHSnge und 
S'/s mal in der Stimbreite, zwischen den Augen, enthalte- 
ne Auge liegt ganz in der vordem Hälfte des Kopfs, mit 
seinem untern Rande etw^s über der Achse, welche die Nase 
an der Oberlippe und das Operculum ziemlich hoch über 
seinem hintern Winkel dnieluiehneidet Der hintere Band 
djBB Fraeopereulnms Uegt l'/s Augendiameter vor einer. 
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vomBSntarhfenpte dureh die Achse senkrecht g«dAehtenLüiie; 
das IliTiterhanpt endet mit "/is Kopflinge. IM« BAk- 
kenflosse entspringt um 2 Augendiameter weiter vom Hin- 
terhanpte entfernt, als ihr Ende vor der Schwanzflosse 
liegt und etwa einen Augendiameter vor den Banchflossen; 
ihre Basis ist gleich Vi Kopflänge, die Tordcre Höhe be- 
trägt %i Kopflftiige und die Untere HOhe die Hüfte der 
yoidem. Der eeliweehe Enoclienstralil Ist ea Betnem mi- 
(em Theil mit 22 — 25 Paar kleiner spitzer Zähneh«! tei^ 
«eben; sein letitee Enddrittel ist glatt und weich. 

Die AnelfloBBe beginnt mit dem letzten Köipenriertel; 
ihre BeaiB iet gleleh 2'/s Augendiametem; ihre Iftngeten 

Strahlen reichen zurückgelegt beinahe bis zum Anfimge 
der Schwanafloaee, die aelur achwach aasgeschnitten ist 

Dte Schuppen sind klein und messen kaum ^nen Au- 
gendiameter ; die der Seitenlinie und die der ersten Reihen 
über und unter ihr sind am grössten. Von der 5ten oder 
Gten Reihe unter der Seitenlinie werden sie kleiner und 
sind an Brust und Bauch am kleinsten; ebenso nehmen 
sie gegen den Schwanz hin nnd auf Nacken und Bücken 
etwas ab. Die erste Bogemreihe hinter dem Oec^ be- 
steht ans ungefibr 20 Sehuppen, die untw tinw dielcsii 
schleimigen Haut liegen und daher weitt sdiwer zu zihlen 
sind. Ueber der Seitenlinie bis zum Anfange der Rücken- 
flosse finden <\rh 10, bis zum Ende 8 und vor dem Anfange 
der Schwanzllosee 5 horizontalo Schuppenreihen. Unter ihr 
bis zur Bauchflosse gewöhnlich 10» bei vielen aber auch, 
da die letsten Reihen sehr Uetn und unregelmSssig sind, 
11 — 12. £benso kommt bei vielen Exemplareitt Aber der 
Seitenlinie auch noch einelMOIe mehr vor. Die Seiteiilinie 
beginnt in der obem Ecke des Dednls, erreicht nach unten 
liegend mit der 11 — 12ten ?^chuppe die Achse und TeilSnft 
dann meist unter ihr bis zur Schwanzflosse. 

Die Schuppen haben eine breite abgerundete Gestalt, 
die Ecken der Basis treten stark hervor. Der Strahlen- 
punkt ist von feinen concentrischen Linien umgeben, die 
demSehupipenrande parallel laufen. Sowohl zum freien, als 
auch sum Basisrande der Schuppe laufen Je 6 Bedien, zwi^ 
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tchen und neben denen des freien RaadAs flndsn lieh nodfc 
•iiüge meist 5, ganz kurze Radien. 

Ffirbe: gelblich, Rücken und Oberkopf dimkel brinn. 
An den Seiten mehrere grosse schwarze Flecken. Innere 
Bauchwandungen schwarz. 

Fundort: Ileri-Rud, ein Fluss bei Herat. 

Das beschriebene Exemplar 12" lang. — 

Bi^Hiiw kmuäk MM. TaC VL 

Cufftn atro MAcomfre$$e, iorso subeUvato tenil; oculo 

mayno, capitis, super axin corporis rostro ohtuso ei opercnli 
apice cum axi coincfdente: capite corporis, trunci alliiudmem 
non attingetUe; praeupereulo anie {tcüpnt; radio osaeo in pinna 
d^ioU serrato Unui, fimus ventralibus anteposito. In ori$ an- 

— XL 

F. 1,17. V. 1^ D. 4^ A. 3,S. a g . Lin. lat. 57. 

T X 
In der Gestalt hat diese Art von der Seite gesehen 
viei Aehnlichkeit von Scaph. peregrinorum Heck fl. c. p. 
117, tab. XV, Üg. 3.), unterscheidet sich aber duuii sehr 
4andi 4U bedaotttid grös«et« Br^ uad nSfaert sieh dir- 
dnrdt 4«bi Scaph. eapoet» Heck (L c. p. 67, üb. V, 
tg» 1.); TOn bttid«ii Arten lutersch^et sie sich aber durch 
4 Bttrtfiuleii nnil die Grdsse des Auges. 

Der Rumpf ziemlich hoch; der dicke fleischige Vorder- 
rücken schliesst sich mit einer kaum merklichen Erhöhung 
an das Hinterhaupt an und erhebt sich In einem sanften 
Bogen bis zum Rückenflosse, -wo die {^rösste Körperhöhe 
*/, der Gesammtlänge ausmacht. Der Kopf ist kurz, dick 
ste lüeht so stumpf, wie bei Scaph. peregrinerom Heck; 
seine LSoge ist 6mal In der Totalläage des Thiers oder iVs 
mai in dessen grSsster Hdhje enthalten. Die Nase ist fiber 
den Kasenlöchem etwas gebogen und nicht ganz stumpf 
unter ihr Heprt die beinahe halbkreisförmii^e Muiidspalte, 
deren Sehne ein wenig kleiner als l^/j Augendiameter ist. 
Die Oberlippe liegt wie gewöhnlich unter der dicken flei- 
schigen Nasenklappe versteckt, umgiebt die Mundwinkel 
and TMTSChwindet in der Mitte des geschärften Unterkiefers. 

8 
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Der Mund ist mit 4 kurzen Bnrtfriden rerseben. Bas Aug» 
liegt mit seinem hintern Rande in der Mitte df« Kopfes, 
mit seinen untern etwas über der Achse des Körpers, welche 
die Nase in ihrer Mitte und das Operculiun in seinem 
Winkel durchschneidet. Der Durchmesser des Auges ist 
5 mal in dttKopfl&sge und 2'/, mal in der Stirnbreite swi- 
Mh«ii bflidtii Augen enthalten. Der Vorderdeckel liegt am 
•tmis weniger als einen Augendiuneter vor einer vom Hia- 
terhaupteude durch die Achse senkrecht gedachten Linle> 
Das Hinterhaupt endet luit '7«« ^^'^ Kopflänge. 

Die Rückenflosse entqpitingt etwas vor der Mitte dee 
Rumpfes oder '/s Augendiometer vor der AnheftungssteUe 

der Baucliflossen auf einer Basis, wf'lrhe hf^inahe der 
Kopflänge erreicht und um '/s Augendiameter kürzer ist als 
der Knochenstrahl. Dieser ist schwach, erreicht '^/j<, der 
Kopflänge und ist Yon seinem obem Tlertel an ganz w^eh; 
der übrige Theil desselben bis ftst snr Basis binab« ist mit 
nngelihr 20 Paar kleiner seharlß» Zahneben besetzt: der hin 
terste Strahl der Rückenflosse gleicht 2 Augendiametem. Die 
ab2-cnindete Analflosse beginnt um einen halben Augendia- 
meter hinter dem letzten Körperviertel; ihre Basis ist über 
2 mal in der Kopflänge und weniger als 2 mal in der Länge 
ihrer vordem Strahlen enthalten. Die Schwanzflosse ist un« 
gefihr bis zur Hfilfte ausgebuehtet. 

Di ' Schuppen sind über und unter der Seitenlinie am 
.grössten. Am Nacken werden sie viel kleiner sowie auch 
an den Seiten znm Bauch hinab; auf der Bmst sind sie am 
allerkleinsten. Die grössten sind */»• Augendiameter. Die 
erste Bogenrdhe, welehe am Hinterhanpte die beiden 8^- 
tenlinien verbindet, besteht soweit ich zählen konnte, aus 
19 — 20 mit einer dicken Haut bedeckter Schuppen. Urlcr 
der Seitenlinie liegen bis zum Anfange der Rückenflosse 
11, bis zu ihrem Ende 10 und vor dem Anfange der Schwanz- 
flosse noch 6 horizontale Schuppenreihen, unter ihr bis za 
den Baachflossen ^nd 10 solcher Reiben ^n»4i«nden. Die 
linea lateralis biegt eich allmShIig amr Achse hinab, «reicht 
sie mit der 16ten bis 17ten Schuppe und verlänft denn bald 
fibw, bald imter ihr bis vor Sdiwenzflosse. 
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Die Gestalt der Schuppen ist länglich oval mit ziem- 
lich geraden Seiten räudern. Die Textur ähnelt sehr der von 
Sc^ih. capoeta Heck; feine concentrische Linien umget^en 
dm duMtftchen, der Basi« näher al« dem Irelen Bande ge- 
hgeiian StnUcnponkt Von dioBem Imfen 13 Radien nach 
dam (Man Band« nnd abenao 'dela nach der Basis ans. 
Die Seiten sind ohne Bedien. Das Gentmm der Bdiiren- 
-adiappen ist rein. 

Farbe: Die Seiten goldgelb, nach dem Rucken hin- 
auf immer mehr mit braun gemischt, dieser wie der obere 
Tbeil des Kopfes ziemlich dunkel. An den Seiten einzelne 
«Mit aeherf begr&nste donklere Flecken* binere Baneh- 
nendnagen aehvara. 

Fundort: Warme Quelle bei Bidtan Kannl, 8 Vellen 
neidöstlich von Herat. 

Das beschriebene Kxemplar mass T^ji"- 

NB* Ich habe diese Art dem Andenken meines leider 
an lirnh verstorbenen Freundes und Lehrers Dr. Hermann 
Aamnss, irril. Profeasor der Zoologie an der kaia. UniTer- 
ritit zu Dorpat geweiht, 
ilwinssftai iMiAHi leck. 1. c p. 79, tab. Vm, Ag. 1. 

Diese Art Umd ich In einera kleinen Fläasdien bd 
Anardereh und in den Waaserleltungen der DM'er mh nnd 
Geri-Tschah. 

Albumas Mamlatu» lihi. Taf. VII. 
Corpore subelevato, compresio; capiU acxUo, % corporis i 
ttäh Vit capitis, parU HHui Urtia axi corporis; pinnat 
io/nalü bött capitis; piHUa enalft */« capitis, sub pintuu 
ttnali» fm HmputiUi: •faamit maguii, Ctrpan mamü» n^ri» 
eAjMFfe. » yni 

P.l,l4---lft. V.1,7. D.3,8. A.3,11. C. ' . Lin. kt. »3—54. 

Diese Art zeichnet bich von allen bisher aus Asien 
bekannt gewordenen AlbumuB-Arten durcii Grösse des Au- 
ges und geringe Anzahl der Scliuppenieiiien aus. 

Der Bnmpf ist hoch nnd aiemlich starte com^imirt. 
Der Bficken ist ziemlich nmd nnd bildet mit dem Hinter- 
haupts efaie sanfte Wölbung, so dasa dar Nacken und Vor- 
denOoken etwaa hdher liegen, als die Uiapmngsstelle der 
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RAekenflosBe. Der untere Theil des Thieres and beson- 
clers der Bauch, der stark hervortritt, i«t mehr gewölbt; 
von den Bauchflossen an nimmt der Körper znm Schwänze 
hin schnell an Uöke ab. Die grosste Hohe erreicht der 
Biubpf swiaolieii ffinteciirapt nndRS^enfloM«» aie iil taiil 
in der IVyteUinge 4es Ibicrtt eatlnltai und gltMit Mm 
Kopf feoMi «n Mtit. Der Umä grow, der Obefkleftr 
nklii sehr stark ausgebachtet und der Unterkiefer etVM 
vorrag-end. Das Auge, das 37? mal in der Kopflänge ent- 
halten und gleich der Stirnbreite zwischen beiden Augen 
ist, liegt nicht ganz, ia der vordem Uaifce des Kopfs, indem 
seinHinterrend noch etwas in den hintern Theil hineinragt. 

Die E5iperach6e darchschnädei das Opercnl vm über eel> 
nem Winkel, des Auge in selnein «ntttrn und deo Mund im 
Obern Drittel. Der yertiksle Rand des Praeopereolnais 
liegt */3 A'ifrendiameter vor dem mit */r! derKopflän{^e en- 
denden limterhaupte. Das Opercolom selbst ist beinahe 
xeohtwmküg. 

Die '/ii Kopflänge betragenden Brustflossen er- 
reieheu zorftckgelegt nicht die yUA k&isem BaachÜMie«, 
die beinshe tinea Angendlunetw Tm der BftdMiofloeee en- 

geheftet sind. Diese letztere steht auf einer Basis, die kaum 
eine halbe Kopflänge misst und fast iVs mal in der Höhe 

ihrer vordem Strahlen enthalten ist. Senkrecht unter dem 
Ende der Rückenflosee beginnt die AnallJoSKe; ihre ßa.sis 
enthält % der Kopflänge, ilire vordem ötrahlwa betragen 
*/i der Basislang^ und Ihr Band Ist abgerundet. Die Schwanji- 
floase ist xur Hälfte anagebucbtet 

Die Sehuppen, toa denen die grössten beinahe einev 
halben Avgendiameter erreichen, sind auf dem ganzen Köf^ 
per von ziemlich gloirher Grösse, höchstens auf der Vor- 
derbrust kleiner. Die Seitenlinie besteht aus 52 — 'li Röb- 
renschuppen, durchschneidet mit der 4ten Schuppe die A( iise 
und senkt sich gegen die Bauchflossen nicht ganz biü zum 
untern Drittel der Kfizperhöhe hinab, sondern erreicht, 
sich allmählig wieder erhebend, am Ende der Afterflosse 
die Mittelachse. Ueber der Seitenlinie bis zum Anfange dir 
Rückenflosse befinden sich 8, bis zu ihrem Ende 7 und vor 
der SchwanxfloBse 2 horizontale Sehuppenreihen ; unter ihr 
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Ut iw BmohAem 4 und vor d«r SehwinifloMe S lol» 

ciMr Reihen« 

Die Schuppen sind von beinahe kreisrunder Gestalt, 
bei den Röhrenschuppen ist die Röhre halb so lang wie die 
Schuppe, aul welcher 5 Radien zum ßaeis- und 12 zum 
freien Rande laufen. Bei den einfadien Schuppen flndttt 
iioh 3 ganz knne Radien m Baslmnde nnd 17, von denen 
dte meisten aneb ganz kara sind, «m freien; der Hef bOdel 
«in Ueines reinen Feld. 

FnrV^: SUbcrglfaifteiid, BMen und Obeil»pf teem. 
Der ob«» nieU der Seiten über der linea lateralis, der Kopf 
nnd die Flosien sind mit sebwarzen Fnnkten and Tüpfeüi 
überstreut. 

Fundort: Wasaerleitang bei Gees einige Meilen von 

Ispbah&n. 

Die Länge des beschriebenen Thiers betrug 4 2"'. 

Bogia ntr. gea. 

Dent€$ eontusorn 5 — 5 laetes. 0$ anticum: labia teretia 
mollia: cirrhi dno : pfnnn <iorfnlis et analis hrevis , illa ante 
ptnnas veniraUs mcipieiis. Praeopercuium anie ocdyui', radiui 
osseus nuUus. Tractui intestinalis 1 lotuf. c&rp. 

Ich adie mieb genötfaigt, diese Oettung, die leb jra 
Bbien meines Lebrers und fidsegefiUirten Dr. von Bnmge, 
FroUnsers en der knfs. UnlTwslt&t zu Dorpat so benannt 
babe, aufzustellen, weil die Art, auf welche Ich Sie begrün- 
det, in keine der bisber bekannten Gattungen eingereiht 
werden kann. 

Die Schiundzähne gehören nach dem Ueckelscben Sy- 
stem (L c. p. 11 — 21) zu den dentes uncinato-sabmolaires 
und awar an ,den glattw DrOekzäbnen. Auf jedem der halb- 
kreisförmig gekrümmten Sdünndknoeben atebm 6 Zibn% 
Yon denen die beiden vordersten stnmpfkonisch and am 
kürzesten sind; der mittelste ist ebenso Avie der letzte ziem- 
lich lang, scliwach und an der Spitze stark nach hinten ge- 
krujijinf ; der vorlei'/te Zahn dap:eü:en beinahe franz gerade 
mit iasL uameridicii gekrumm^ler bpiue. üiua ivauüache, 
die ganz glatt nnd nach Innen gekehrt iait haben nnr die 
drei leisten ZUme. 



Digitized by Google 



Nach der Zahl und Form der Zähne nähert sich der 
Fisch den 5 folgenden Gattungen: Abramis Cuv, Rallerus 
Heck, Acanthobrama Heck, Glossodon Heck und Devario 
Heck, weicht jedoch von sämmüichen ab durch seine läng- 
liche, wenig comprimirte Geitelt und die K6ne der Ate- 
floMe^ die %Q Strthleii besitxi» wihrend sie bei allen eben- 
erwihnteD Gattangen wenigitens ene 17, hinfiger aber aea 
einer noch weit grossem Zahl von Strahlen gebildet wird; 
auch beginnt die dorsalis ror den ventrales, während sie 
bei den 5 obigen Gattungen immer hinter der ^nheftungs- 
stelle der Bauchflossen ihren Anfang nimmt In der Form 
Shndt meine Gattung Bungia am meisten der Gattmig 
Lences Beck, beaitzt ab«, nvie adion erwShnt, glatte Dfikk' 
siline, wahrend Leacaa gekerbte bat; ferner Hegt bei Len* 
caa der Hinterrand des Praeoperculums unter dem Hinter* 
haupce, bei Bungia aber vor demselben und ebenso beginnt 
bei ersterer Gattung die dorsalis über der Anheftungsstelle 
der Rauchflossen , während sie bei letzterer, wie schon be- 
merkt, vor denselben entspringt. 

Wae die Stellung im Systeme betriflt, so «ürde ich 
die Gattong in die Tribns X neben die Gattung Lencos Heck,» 
mit der sie am meisten Verwandtschaft hati stellen, doch 
weicht sie durch die Anordnung des Praeoperculums , des* 
sen Hinterrand vor dem Hintcrhaupte liegt, von den Merk- 
maleui die Heckel für die Tribus X getreben, wohl etwas ab* 

laigla algitwsm lihL TafL VUL 

Corpore «loa^/o» »nbcompresso , dorso tereti «nislsrntfe; 

ondo Vs capilis, 5Nper axin corporis, rostru et opgrculi apirf 
cvm axi cöincidente, capite ^j^ curporis, trunci aUitudmem ae- 
quanle. Pinna dorsalis brevis, pinna analis brevior. Cirrki 
duo t» Of^/ts oris. Apertura am' duo diametri oculi ante pin- 
MMI «Molsm. 

J_ VI 

P. 1,16. V. 1,7. D. 4,7. A. 2,6. C. ^ . Ua. lat 41. 

4- IV 

Körper langgestreckt, massig hoch und etwas com- 
primirt Der ziemlich breite Bücken schliefst sich sanft« 
gewdlbt an das BUnterhaQpt ohne einen anffidlMiden Bncksl 
an bilden; gUdeh hinter dar Büekenllosae senkt er sich et- 
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ms sdutener zur Schiransflosse. Das tmtere Frolll des 
FisohM entipridit ginz dem oborn, so dase der Bandi nicht 
mdir h6nr<xrtritt ood daas daa Thier eine reeht regelmäs- 
aige Gestalt hat. Die grösste Höhe des Körpers befindet 

sich am Anfange der Rückenflosse nnd ist gleich Ys der 
TotaUänge. Der Kopf, ziemlich spitz zulaufend, ist gleich 
der grössten Hobe, also auch 5 mal in der Gesammtlänge 
«BilialteQ. Der ziemlich groaae, mthr ala halbkreiaflSrmige 
Htmd hat ehien Ihtrehmeaser yod l*/, Augendiametem. 
Das Auge liegt bdaabe iiin die Hüfte adnes DurehroesBers 
dher der BDttelaebae ungefähr in der Mitte des KoirfiBa, ein 
weni)^ näher zur Nasenspitze. Die Oberlippe umschHesst 
die Unterlippe ganz. Die Stirnbreite zwischen den Augen 
beträgt Augendiameter. An jedem Mundwinkel befin- 
det sich ein langer Bartfäden, der zurückgelegt bis zur Hälfte 
des Auges rdeht. Der vertieale Baad des Fraeoperoaloms 
liegt sehr wenig» kaum '/« Augendiameter tot dem Hlnta> 
haupte, das mit '/ij der Kopflänge endet IMe Sintlelaehae 
durchschneidet den Winkel des Operculums und die Aßtte 
der Nase. Der Alter liegt fast um 2 Augendiameter vor 
der Analtlosse. 

Die Rückenflosse entspringt nicht ganz in der Mitte 
des Körpers (ohne Sehwanzfloase) , sondern um einen Au* 
gendiameter niher znr Schnanse und um 7a Angendiamrter 
vor den Ueinen runden Bancbfloasen , suf dnor Basis von 
*/j Kopflänge. Ihre längsten Strahlen sind und die kür- 
zesten */j Kopflänge, sie ist also recht stark abgeschrägt. 
Die Brustflossen reichen zurückgelegt bi? einen Aufrendia- 
meter vor den Bauchflossen. Die sehr kleine Analliosse hat 
eine Basis von kaum 7s Kopflänge und beginnt im letzten 
Kmrperdrittel (ohne Behwanzflosse)* Der ohoe Lappen der 
nidit sehr tief ansgeschnittmen Schwansflosse ist bedeu- 
tend länger ala der untere. 

Die Schuppen» d«ren grösste beinahe einen Augendia- 
meter erreichen, sind an den Seiten am grössten, zum 
Schwanz und Hinterkopf hin etwas kleiner und am Bauch 
am kleinsten. Die Seitenlinie macht eine sanite Biegung 
nach unten, erreicht mit der neunten Schuppe die Adise 
nnd läuft dann ziemlich ndt ilv zusammen aur SchwinS'^ 
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flMM. Bebar ilir liic »mk Anihiigo der BfiokenfloMe Uegw 
6, Ibli mm Ende 4 «ad Tor der SebwansfUieee 9 hotisoii» 
tele Sftbappenrdlieii ; unter der llnea lateralis bis zur Bauoh- 
flosse 4 und rw dem Anfimge der Sobwenxfloeee 3 eol* 
eher Reihen. 

Die Gestalt der Schuppen ist rundlich -viereckig, zu 
beiden Seiten der Basis etwas eingebuchtet. Der freie Kand 
der Sehuppea nrteehen Settenlhile und BAelwofloMe M 
veefaft iterk «uegebaclit^ Fdoe, ooneentrieehe« dem Be&de 
perellel leifende Linien nmgeben den der Basis eebr nelü 
gerückten StnUenponkl; zu diesem trafen 20 Radien Tom 
freien Schuppenrande, davon erreichen ihn aber bloss 11. 
Die beiten und die Basis der Schuppen sind entweder ganz 
ohne , oder höchstens nur mit ein Paar Radien Tersehen. 
Zwischen den Radien des freien unbedeckten Randes sie- 
ben die ]^iranelen coneentrisdien Linien weit eneeinender 
und sind hinfig untwbroohen. 

Farbe: Die Seiten unter der linea lateralis hell gelb* 
lieh, über ihr dunkelbräunlich. Die Strahlen der Rücken- 
und Schwanzflosse mit ziemlich regelmässigen iu Parallel- 
reihen stehenden schwärzlichen Tüpfeln versehen. 

Fundurb: i:iuss Heri-Eud bei Herat. 

Des besefarlebene Exemplar maes 4" II"'. 

Sqialins latas Kihi. T:d. IX. 

Corpore elevato, compres$o ; captte trianyulari, acutiuscuto0 
'/s corporis; frotae plana; on oiligiie «f ewlo «mn 09^ csü- 
cAicMe» Hametro owU */u eupüis, Üamelro orü spelA) iiütroeth- 
läri hon atqtume; hui pkttuu enoßs dorsali patm eflyiMNi«. 

Q_ VII 
P. 1,15. V. 1,8. D. 3,7. A. 3,9. C. J . liu. lat. 41—44. 

Im Profil hat dieser Fisch viel Aehnlichkeit von Squa- 
lins Berak Heck (1. c. p. 88, tab. X, t. \.) nnd von Sqne- 
Hos oiientsHs Heck (I. c. 128, tab. XVI, f. d.), besitzt 
eber «nen etwas kärsem Kopf, ein viel grösseres Ange 

nnd ist weit stärker comprimirt als die beiden Genannten. 

Die Länge des kleinen ziemlich spitzen Kopfes ist et- 
was mehr als 5 mal in der Totallänge und etwas weniger 
als 1^/2 mal in der liöhe des Körpers über dem Ende der 



zurückgelegten Brustüo&seQ enthalten. Die breite flache 
Stim miast über l'/t Aiig«iidiireliiii«ner. Dar MUtf lUMb 
vaCMi U» unter dw witen lUad d«t A«gM geapaHena 
Hand bat «tu« (aluM Y<aa iVta Aiicaii^«B«t«r. Bai ollb- 
naoi Mftule ngt der Unterkiefer etwas vor, bei geschlosse- 
nem nicht Der häutige Lippenumschlae; des Oberkiefers 
nmgiebt die Mundwinkel und zieht sicli ziemlich nahe ge- 
gen die Symphyse des Unteriueiers vür, okue sieb jedoch 
dort mit dem d«r anden Seite .za Tereinigen* Dta Ange, 
destell DozduneaBer 4'/» mal in der BU>pf Hage «ithaltea 
iflt, fiegt nemlkdi weit in der vordem HJUfte des Eopfea. 
JMe Kdtperachae dorchscbneidet das Operculum etwaa über 
seinem hintern Winliel, den untern Rand des Auges und 
die Symphyse des Unterkiefern. Der verticale Rand des 
Fraeoperculuins liegt beinahe ganz senkrecht unter dem 
HinteEliaupte, daa mit Kopflänge endet 

Die kurzen, eine halbe Kopflänge erreichenden, Bauch- 
flossen entspringen einen Va Augendurchmesser vor und 
die Bttokmfloaae um eben ao viel hinter der Mitte des Kör- 
pen; die Basis der Letztem betrigi Vi> ibre TordneHSh« 
^/u vnd ihre hintere Höhe */|« EopflSnge. Die Analfloase 
be^nnt in^ letzten Körperdrittel, ist wie die Roekenflosse 
Schief abgestutzt und steht auf einer Basis von Kopf- 
länge; ihre längsten Strahlen sind etwas länger als die 
Basis. Die Schwanzflosse ist bis zur Hälfte ausgebuchtet 

Die Schuppen sind gross nnd hart; die grössten, gleich 
*/i AufreiHliameter . lieiren an den Seiten des Korpers; auf 
dem Rücken und Nacken siud bie etwas kleiner. Ii — 12 
Schuppen bilden die erste Bogenreihe hinter dem Hinter- 
baupte und 18—19 decken in einer Lingsreihe die Bficken» 
firste bis zu ihrer flösse. Die Seitenlinie trillk erst mit Ih* 
rer Ilten oder 12ten Schuppe die Achse, geht in der Gegend 
der Rückenflosse bis zur Länge eines Augendiameters un- 
ter sie und erhebt sich dann allmähTig, berührt die Achse 
aber erbi wieder hinier der AfterÜosse. Sie Itsffhr aus 
41 — 44 Röhreuschuppen und es liegen über ihr bis zum 
An&nge der RibAmflosse 7, bis zu derm l^e 0 nnd vor 
der Schwanzflosse 8 horizontsle Scfanppenrrihen, unter ihr 

8 
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bis SU don BmneliflofMii 4 «id vor ikst SidiwftazfloMe S 
ebensolelier Befhen. 

IMe 6««talt der RSbrensehuppMi Ivfe irfa« breite Ttei^ 
ktntige mit stark vortretenden Ecken des pasisrandes; die 

atid^rn Schuppen hnhen eirip mfthr rundlidh - ovale Gostfilt. 
Die 'l'extur ist eine sehr ynrte; feine concentrische Linien 
umgeben den S.trahlenpunkt, von welchem 9 Radien nachdem 
ftelem Rende tmd ebenso viele neeb der Buls auslanfen. 

Farbe: oben röthlich braun, am Bauch silbern; die 
Selten etwM gelblich. Die Schwanz- und Rückenflosse gelb- 
braun, Bnistr, Bauch- und Afterflossen röthlich. 

Fundort: Fluss Heri-Rud bei Herat 

Das beschriebene Exemplar sin Q Ton 6" Länge. 



Versuch einer synoptiscl rTi Tabelle tlir die Arten 
der Gattung Scqphiodon Heck. 

Pas Manl 

I) mit 4 Bartföden. Aage beträgt 

a) V« der Eopfl&nge htroimrii 

b) '/s Kopflänge. Sdrappeafiimet 

XI 

I) 57 Amtmü 

X 

XVII 

3) Tfl-'-SO IMM H, 

IX 

H) mit 2 Bartf?iiU>n Rürkenflosse 

A) spitz. Knnchenstrahl stark .... iruiia R. 

B) stnmpf. Knocbenstvahl achwach. Auge 

a) der Eopflange Stuitt H, 

b) wenigarala Vc^^^^^^i^e^ Der Kopf 
«) betrftgt genau */« Totaltinge. 

Die Sehappenlormdi 

vn 

1) 43- 44 vMerolepü H. 

T 
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X 

9) 61 -«2 frtMraUtt H. 

XI 

XV— xin 

S) 77—80 p«r^tfr<Mf«MJ 

XII 

xvm 

4) 90-96 OmbU JT. 

XV 

(f^ betrügt mehr od«r w«iiiig«r ftl» 

der Tot&Il&nge nnd zwar. 
*) mehr, nSmlich */|, .... Capoela JET. 
**) weniger. Schuppenreihenzahl im 
Ganzen 

XIV 

1) S8 nnd swar 73 . . . . «IMMimI». 

xra 

2) 23 — 24. Durchmesser des 
Auge« betrftgt 

t) 7« der Kopflang« . , toetOti B. 
ff) Vti ^ EopfllQge . . rof IralM. 

S) 31 — 22 u. befinden sich mrar 
iiiit«r der linea laterali» 
§) 11 Reihen . . . * ffracili». 
8 Reihen. Der Durch- 
messer des Anges beträgt 
^ *f^^ der Kopflftnge . n^er B, 
Vt darKopfliage Amir V. 
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inhhe b«l i« ImmImmi Ii ilrih «cadiienen niA dvrdi 



Jraüseh, ThUo, Morphologische Beobachtangen an einigen 
Gew^hseo aus den natürlichen Familien der MelanthMeen, 
' üMemandAroMMit. Mit 9 lilhogr. T^iMn. teH iValUr. 

ÜrmkA, Thilo, Ueber einige Arten aus der natürlichen Pfl&n- 
zenfamilie der Potameen. Mit 3 lith. Tafeln, fol. 4Thlr. 

Oochnahl, Er. J., Die Lebensdauer der durch ungeschlecht- 
liche Vcrmehrong erhaltenen (rewächsei besonders der 
Knltarpflansen. Beeatwwtang der Ton der kk. Leopoldl- 

nifi( h - Carolinischen Akademie der Naturforscher etc. gc- 
stelUenPreisfrag:?. Eine von der Akademie besonders ausge- 
zeichnete und zum Druck bestimmte Sclirift. gr. *>•, '/,Tblr. 

Giebel, C, Beiträge zur Fakeoutologie. Mit 3 Tafeln, gr. 
8*. iVaThlr. 

Abhandlungen dee nninrvissenseheftlichen Ver» 

eines für Sachsen und Thüringen in Halle, 
Herausgegeben yon C. Giebel und W. Heinis. I Band 
IHea foL 98Tkfefak 8 lUr. 

Sekwmmp 8. Aj de elMlene enmnm idg l m m i t t 
. qanediiii. IbL l'/s ^Ur* 

Schmidl, Oscar, über den Bandwurm der Frösche TaenU 
dlspar und die geschlechtslose Fortpflanzung e^er Pro- 
glottiden. Mit 2 Tafeln. 8» */, Thlr. 

Schmidl, Adolph t der Geschlechtsi^parat der Stylommato- 
phoren in taxononleelMr EHnridit gewürdigt 101 14 
lithogr. Tafeln. ibL 6 TUr. 

Schmidl, Adolph, BeHiige sur HUAoloi^ Mtt 8 TaMiu 

8». % Thlr. 

Giebel, C, Beiiiige zor Osteoiogie der Megethiere. Mit 6 
Tafeln- foL 8Tlialer. 



Die Tersteineningen im Musdidk«lk 

T0& LUflkaa bei Halle 

Ton 

C. Giebel. 

Mit 7 Tftfeln. foL 4 Tbaler. 
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